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Dr.Werner Speckmann, Hamm i.\Westf, 
Das Problemistentreffen vom 283.-30.10.1960 auf der Schacholympiade in Leipzig 

me nun mem wort men Timer mo. mer Ami ar wu Mine Amar ai Hama Ama men 

Olympiade, die vom 16.0ktober bis zum 9.November 1960 in Leipzig stattgefun 
hat. Wer aber ganz besonders von dem Verlauf dieser Veranstaltung angetan s 
kann, das sind die Freunde des Problemschachs. 

Selbstverständlich muß das Partieschach auf jeder Schacholympiade den er- 
sten Platz einnehmen. Darüber sollte aber nicht vergessen werden, daß es auch 
ein anderes Gebiet schachlicher Betätigung gibt,das zwar weniger im Licht der 
Öffentlichkeit steht, aber doch ebenfalls viele Anhänger aufzuweisen hat, de- 
ren Änzahl - weil sie eben mehr in der Stille wirken - leicht unterschätzt wer- 
den kann, die aber mit umso größerer Treue und Überzeugung ihrer Liebhaberei 
ergeben sind. Hier, bei dem Problemschach (zu dem wir auch die Studie rechnen), 
geht es nicht darum, einen Gegner in geistigem Kampf niederzuringen; es ist 
vielmehr die Freude an dem künstlich geschaffenen Werk -— der Genuss, den die 
Komposition des einen reizvollen Gedanken in formvollendeter Weise darstellen- 
den Problems, däs verstandesmäßige Bemühen um das Auffinden der in ihm verkör- 
perten schachlichen Idee und die aus der Einsicht in die künstlerische Leistung 
des Komponisten gewonnene Befriedigung des ästhetischen Gefühls bereitet — die 
hier gesucht wird und um deretwillen man Opfer an Zeit und materiellen Gütern 
nicht scheut. | 

Nicht alle Schach-Olympiaden haben Jas Problemschach so schlecht behandelt 
wie die letzte (XIIL.),die im Jahre 1958 in München stattfand und von der dos 
Schachproblem völlig ignoriert wurde; in der Regel wurde dem Schachproblem doch 
insofern ein Platz eingeräumt, als mit der Olympiade zugleich olympische Pro- 
blemwettbewerbe verbunden wurden. 

Auch anläßlich der Leipziger Olympiade fanden solche Problemturniere statt. 
Darüber hinaus aber wartete man mit zwei weiteren Veranstaltungen auf ‚die bei- 
de ohne Übertreibung als ein Markstein in der Geschichte des Froblemschachs be- 
zeichnet werden können. 

Da war zunächst die Ausstellung „Schach im Wandel der Zeiten", in der mit 
unendlicher Mühe aus zahlreichen Quellen (Privatbesitz und über 130 Museen ) 

“ein gewaltiges und wertvollstes Material über das Schachspiel,über seine Ent- 
wicklung während eines Zeitraumes von mehr als einem Jahrtausend zusammenge - 
tragen worden war. Und da die künstlich komponierten Schachkositionen zu allen 
Zeiten einen weiten Raum innerhalb des Schachs eingenommen hanen,vwraf der Pro- 
bbemfreund bei seinem Rundgang durch die Ausstellung, aie in dem Kabinett der 
Kostbarkeiten und an den beiden Längsseiten sowie in den Vorräunen ger Spiel- 
säle in einer Kusdehnung von über 600 m unterasbracht war, immer erneut auf in- 
teressante historische Dokumente aus dem Gebi@tseiner Liebhaberei. Ein eigener 
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Teil der Ausstellung räumte ferner dem modernen Schachproblem und seiner Ent- 
wicklung einen besonderen Platz ein. Unter vielem anderen \Wisscenswerten zog 
hier eine von der Problemkommission des Deutschen Schachverbances in der DDR 
entworfene Fläche mit der Serie „Das Schachproblem im Wandel der Zeiten", ei- 
nigen weiteren interossanten Graphiken und - als aktuellste Gegenwart - cden 6 
Aufgaben, die im olympischen Problemturnier. die Goldmedaille errungen hatten, 
die Aufmerksamkeit auf sich. | | 

Der unermüdlichen Initiative dieser Kommission ist ferner die Veranstaltung 
zu danken, die all dem, was: im übrigen ‚noch .in problemschachlicher Hinsicht ge=: 
boten wurde, erst die letzte Würze ‘verlieh. Es war: dies das Problemistentref- 
fen, das vom 28.-.bis zum 30.0ktober dort stattfand und dem ein. wirklich. .glän- .. 
zender Erfolg beschieden war. Drei volle Tage waren mit hochinteressantem Pro- 
gramm angefüllt, und jedesmal fanden sich etwa 60 - 80 (zum Schach-Quiz sogar 
annähernd: 200) Besucher ein. Diese Zahlen sind umso bemerkenswerter, als Pro- 
blemisten ja bekanntlich oft nur schwer aus ihrer Zurückgezogenheit hervorzu- 
locken sind und auch zu berücksichtigen ist, daß jeder seinen Aufenthalt in 
Leipzig auf eigene Kosten finanzieren mußte und keineswegs immer dieselben Be- 
sucher sich einfanden, da viele aus beruflichen oder privaten Gründen eben nur 
für einen Teil der Veranstaltungen Zeit zu erübrigen in der Lage waren. 

Dieser Erfolg kam selbstverständlich nicht von ungefähr. Die äusserst ge- 
schickte Art, in der H.Grasemann in der Zeitschrift SCHÄCH (die monatl. zwei- 
mal mit 5 Seiten Problemteil erscheint) Interesse am Problemschach zu erwecken 
und Nachwuchs heranzuziehen versteht, seine unermüdliche Tätigkeit,auchin den 
einzelnen örtlichen Problemgruppen, der große persönliche Einsatz der Mitglie- 
der der obengenannten Kommission und, nicht zuletzt, das Verständnis der lei- 
tenden Stellen des Deutschen Schachverbandes für das Problemschach und seine 
Belange - alles das mußte hier seine Früchte tragen. Wie groß das Interesse am 
Problemschach in der DDR ist, zeigt allein auch die Tatsache, daß -wie in Nr. 
10/1960 der Zeitschrift SCHACH nachzulesen ist- das im Jahre 1959/60 unter Be- 
teiligung von 17 Zeitschriften und Zeitungen ausgeschriebene III.Sonderlösungs- 
turnier des Deutschen Schachverbandes nicht weniger als 6320 (t) Einsendungen 
erbracht hat, und nächstes Mat werden es bestimmt noch mehr sein. - Äber jetzt 
ist es endlich an der Zeit, die Mitglieder der schon zweimal lobend hervorge- 
hobenen Problemkommission des Deutschen Schachverbandes, die sich um die pro- 
blemschachlichen Veranstaltungen der Olympiade so verdient gemacht haben, na- 
mentlich zu bezeichnen: es sind dies Wolf ang Weber, Plauen (als Vorsitzender); 
Helmut Klug, Karl-Marx-Stadt; Werner Kuntsche, Dresden; Max Henke," Leipzig; 
Kurt Galke, Löbau und Herbert Grasemann, Berlin, “ 

Nun zum Verlauf der Problemistentagung selbst, Da die Sitzung der Fidekom- 
mission für Problemschach aus satzungsmäßigen Gründen schon verher (Äänfang Ok- 
tober) hatte stattfinden müssen, waren Ausländer nieht in dem Maße vertreten, 
wie es sonst der Fall gewesen wäre; anwesend waren Dr.Grzeban (Polen), Dr.L. 
Lindner (Ungarn), Jan Mortensen (Dänemark), 0.Kaila (Finnland)sowie J.Jchnsten 
(Schottland) mit seinem neusesländischen Freund N.Young.Aus der Bundesrepublik 
nahmen Dr.w.Maßmann und der Unterzeichnete teil, außerdem meldete sich bei ei- 
ner Veranstaltung ein Besucher aus Hamburg, 

Wir können hier den Ablauf der Veranstaltung -— die im Haus der deutsch-g0= - 
wjetischen Freundschaft! in einem großen und sehr gut dazu geeigneten Raum, 
stattfand - nur in großen Umrissen schildern. Sie begann Freitag (28.10.)vor- 
mittags nach der Begrüßungsansprache durch den Kommissionsvorsitzenden W,Weber 
mit der Darbietung „Bekannte Komponisten am Demonstrationsbrett", Nachmittags 
plauderten Dr.6.Kaiser und H.Grasemann über die Themen „Preisrichter u.Preis- 
jäger", wobei Dr.Kaiser ein interessantes Erlebnis aus seiner frühzeit als Kom- 
ponist zum Besten gab (eine Illustration zu der bekannten Erscheinung, daß es 
nicht selten leichter ist, einen Preis zu „gewinnen, als den gewonnenen Preis 
dann auch tatsächlich zu erhalten) und einige weitere einschlägige Fragen be- 
rührte, während H.Grasemann in humorvoller Weise die großen Turniererfolge,die 
der anwesende H.Vetter in letzter Zeit errungen hatts, und sein eigenes Mißge- 
schick im Olympiaturnier (durch „Verbesserung" seiner Aufgabe im letzten Mo- 
ment entging ihm die Silbermedaille) aufs Korn nahm. Am Samstag (29.10.)wurde 
vormittags gemeinsam die Ausstellung „Schach im Wandel der Zeiten! besichtigt 
und anschließend dan „Auerbachs Keller" aufgesucht, wo Herr Starcke(Mitarbei- 
ter am Stadtgeschichtlichen Museum) durch einen glänzenden Vortrag, in dem er 
die Mittel der Sprache, der Gestik und Mimik in gleich virtuoser Weise hand- 
habte und der dadurch zugleich zu einem schauspielerischen Erlebnis wurde, die 
yergangenheit dieser mit dem Leben und dem Werk Goethes eng verbundenen und des- 
halb historisch so interessanten Stätte heraufbeschwor. Nachmittags im „Löser- 
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forum'' gab H.Grasemann, nachdem er zunächst über seine eigene Tätigkeit als 
Leiter des Problemteils von SCHÄCH und die erfolgreichen Methoden zur Heran- 
ziehung von Nachwuchs auf dem Gebiet des Problemschächs berichtet hatte, den 
Lösern Gelegenheit, mit Zweifelsfragen an ihn heranzutreten. Der Sonntagvor- 
mittag (30.10.) stand zunächst im Zeichen der Anwesenheit des Präsidenten des 
Deutschen Schachverbandes, Arno Becher. In seiner Begrüßungsansprache wurde 
von Präsident Becher die vorbildliche Harmonie, die auf allen Gebieten des 
Schachspiels herrscht, hervorgehoben und die Bedeutung des Problemschachs ge- 
würdigt. Nachdem der Unterzeichnete darauf, zugleich im Namen der Gäste aus der 
Bundesrepublik und dem Ausland, seinen Dank für die wohlgelungenen Veranstal- 
tungen und das dem Problemschach bezeugte große Interesse ausgesprochen hatte, 
wurden die 18 Medaillengewinner (je 3 der 6 Abteilungen) des olympischen Pro- 
blemturniers, zu dem 1271 Aufgaben eingegangen waren, bekannt gegeben und den- 
jenigen dieser Preisträger, die anwesend waren (M.Henke und dem Unterzeichne- 
ten), durch Präsident Becher die Medaille nebst einer Urkunde sowie einem Eh- 
renpreis überreicht. Wir teilen anschließend die 18 Sieger mit { Näheres dem- 
nächst in der Schwalbe; ein Sonderdruck mit den endgültigen Ergebnissen, Ent- 
scheiden und sämtlichen ausgezeichneten Aufgaben wird z.Z2.von H.Grasemann vor- 
bereitet und etwa Januar 1961 allen Richtern, Teilnehmern und sonstigen Inter- 
essenten übersandt werden): | Ä | 
  

  

  

Matt in 2 Zügen: 0. Hilfsmatt: : 

1. LiLoschinsky und 1. W.Hebelt 0 UASSR) 
.. VJ.Tschepischni NucSaR| 2. Max Henke Zu DOR | 

2. V.J.Tschepischni UdSSR) 3. D.N.Banni ... (UISSR 

a red . (UISSR) Selbstmatt und Längstzüger: = 

Ma an 2 ugeN: 2.00.0001. E.A.Wirtanen | (Finnland) 
1. L.Loschinsky und nn 2. W.Hagemann  (DBR 

L.Sagoruiko - - ..(UASSR) 3, H.äxt ln "(DBR 
2. J.G.Wladimirow . ” (UASSR) ein. EEE | 
3. 6.M.Gordian jun... (dass)... SMdden 

ILL 1. W.A.Bron (UdSSR) 
Mehrzüger: 2. A.\l.Sarizew | (UASSR) 
1. H.P.Rehm . . ZZ (DER) 3. A.S.Gurwitsch {UISSR) 
2. Dr.W.Speckmann (DBR) 
3. A.Herberg {DBR) 

Nach Ländern aufgeteilt ergibt sich also folgendes Bild: UdSSR = 11 (4,3,4); 
DBR = 5 (1,2,2); Finnland = 1 (1 - -) und DDR = 1 (- 1 -). | 
Vor dem immer mehr. sich anfüllenden Saal wurden alsdann die Preisprobleme am 
Demonstrationsbrett. vorgeführt und erläutert, und zwar der Reihe nach durch Dr. 
W.Maßmann (3#), den Unterzeichneten (Mehrzüger), 0.Kaila (Studien) ‚Dr.L.Lind- 
ner (HF), M.Henke (s#) und H.Grasemann (2#+). Dem Sonntagnachmittag schließlich 
war.äls Abschluß eine besonders gelungene Veranstaltung vorbehalten,einem ge- 
selligen. Zusammensein mit Schach-Quiz, das annähernd 200 Besucher angelockt 
hatte. Die Schwierigkeiten, die mit der großen Teilnehmerzahl verbunden waren, 
wurden durch H.Grasemann' geschickt gemeistert: nach einem „Äusscheidungsrennen !' 
in.zwei Vörgruppen. (dazwischen ein Quiz-Intermezzo für die anwesenden Damen ) 
ging es dann in den Endkampf um die lockenden schönen Preise; es war eine in- 
teressante und humorvolle Angelegenheit, bei der den Partiespielern und den 
Problemisten durch weise Dosierung der Fragen gleiche Chancen eingeräumt wurden. 

Allabendlich aber vereinigte sich ein engerer Kreis von Problemisten zu ei- 
ner geselligen Tischrunde, die erst zu enden pflegte, wenn alle übrigen Gäste 
sich schon längst zurückgezogen hatten. 

Vor einem Jahrzehnt noch hätte jeder Problemist den Gedanken,daß solche all- 
gemeinen Zusammenkünfte von Problemfreunden zustandekommen könnten, als uto- 
pisch zurückgewiesen. Heute sind wir in dieser Hinsicht schon anders einge- 
stellt. Ein Ereignis ohne Beispiel war das Treffen im Jahre 1958 in Piran (Ju- 
goslawien), das über 5o Problemisten aus allen Ländern der Erde eine Woche lang 
vereinigte. Die Problemkommission der Fide trifft sich jedes Jahr in einem an- 
deren Lande. Äußerdem haben einige kleinere Zusammenkünfte mehr nationalen Ge- 
präges stattgefunden. Das Treffen in Leipzig aber gehört zu den ganz großen 
Ereignissen, an das alle Teilnehmer unvergeßliche Erinnerungen bewahren werden. 

.. Für den Unterzeichneten war es ein besonderer Gewinn, daß diese Tagung es 
ihm ermöglichte, den lange erwünschten persönlichen Kontakt mit den Pröblemi- 
sten der DDR, mit denen er bisher nur brieflich in Verbindung stand,herzustel - 
len. Abgerundet wurde für ihn dies Erlebnis durch Abstecher nach Dresden - wo 
die dortigen Komponisten aus diesem Anlaß eine besondere sehr schön verlaufene 

- 259 -



Zusammenkunft veranstaltet hatten - und nach der Goethe- und Schiller - Stadt 
Weimar. Es war eine Reise voll interessanter persönlicher Begegnungen, die - 
wie der Unterzeichnete hofft - für das deutsche Problemschach und mittelbar 
damit auch für die Schwalbe einen dauernden ideellen Gewinn zur Folge haben 

wird, Ä | Hamm, im November 1960 

Nachtra g Dr.Werner Speckmann. 

In unserem vorstehenden Bericht über das Problemistentreffen auf der Olym- 
piade in Leipzig haben wir erwähnt, daß Dr.Kaiser dort über ein „Erlebnis mit 
Preisrichtern" aus seiner Frühzeit als ‚Komponist berichtete,Er ging dabei von 
den folgenden vier Problemen aus, die im American Chess Bulletin’ 1923 gemein- 
sam den 1.Preis gewannen. Das Thema lautete dahin, je einen 2#, 3#, #F und ein 
Selbstmattproblem zu bauen, wobei in allen vier Aufgaben ein Bauernmotiv zu 
zeigen war. Dr.Kaiser errang den ersten Preis gegen schärfste Konkurrenz, nicht 

(Nr.I - IV) Dr.6.Kaiser 

American Chess Bulletin 1923, ?1.Preis 
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zuletzt deshalb, weil er dem Thema einen besonde- 

KR K ren Reiz dadurch gegeben hatte, daß er in allen 4 

Y 7 z u nım m 
Problemen das gleiche Motiv, ein Matt (bzw.Schach) 

g, 4 

u. e ı ., 

durch den wB unter Freilegung der Wirkungslinie | 
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von Dame und Läufer, darstellte.Die vier Aufgaben 
sind es wert, hier noch einmal wiedergegeben und 
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genauer angesehen zu werden. 
Lösungen: 2F 1.Dhtt (droht 2,e5F) 
mn z+ 4,5921 (2.Dal+) T:g2 2.0h1 Th2 3.84 

4 1.061? Le4t 1.091? T:a2! 
1.Da7?! Te4 2.Dg1 T:d2 3.Db1 Le4 (Ted) 
4.0:b2+{Dh1+) sowie auf 3.-,- 4.97E 

s5+ 1.1Lh4 (Zugzw.) T:ıe7 2.Lf24 Te3 3 1.93 
sch 4,.Dd4+ S:d4 5.b6r. 

  

  

  

     
Selbstmatt in 5 Zügen 

Theo Steudel, Marienthal 

RETR 05 p EKTIVE N 

Zuschriften zu dem Artikel über eine neue Ärt von Retroaufgaben von Bonda- 
renko (Schwalbe Heft 12, Seite 183) haben gezeigt, daß die Forderung derarti- 
ger Aufgaben präziser formuliert werden muß, wenn keine Unklarheiten entste- 
hen sollen. So weist J.Mortensen auf eine ebenfalls als 'Hilfsretropatt! de- 
klarierte Aufgabe hin (Beispiel IV) und schreibt dazu: „Unter Retropatt ver- 
steht man eine Stellung, in der der Spieler, der zuletzt gezogen haben muss, 
keinen letzten Zug hat. Die Stellung ist also illegal. Das kommt oft vor als 
Verführung in Retroaufgaben, wird aber seit 1939 auch als Aufgabenbedingung ver- 
wendet, siehe Dr.N.Höeg, Skakbladet Jan.1939." B.Sommer stören die einengenden 
Bedingungen bei Bondarenko und er zeigt mit zwei schönen Stücken (Beispiele I 
und Il}, daß es auch ohne Zusatzbedingungen (d.h.Festsetzung der zu entschla- 
genden Steine) geht. Er meint: Von den fünf Aufgaben (des Artikels von Bonda- 
renko) beeindrucken besonders III und V mit ihrem Entschlag in Reihenfolge.Die 
Darstellung ist freilich teuer erkauft: mit einer ganzen Serie von Bedingun- 
gen. Da ist zunächst der Hilfsgedanke. Sollte man nicht, ehe man ihn bemüht, 
erst die Möglichkeiten des ordentlichen (spielregelgemäßen) Retros ausschöp- 
fen? Die Unterscheidung von Retro und Hilfsretro läßt ohnehin bei vielen Lösern 
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(1) B.Sommer (II) B.Sommer (III) Dr.N.Häeg 

Urdruck Urdruck Chess Amat.1/24 — gew) 

In |% "za 7,7, 
u, ah un 0: [ann zu 

12 a9 | Den a a, 
17 ® 2 a \W 92%, 0, sn 3, 

N a as: ar 2 s 
en m en 4%: I 
A ne | u” y E Pe @ SE 

Matt in 1 Zug vor 4 Tügen — in 1 Zug vor | Matt in 1 Zug vor 2 Zügen 

(Verteidigungsrückzüger, (Verteidigungsrückzüger, (Verteidigungsrückzüger, 
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Proca-Typ) Proca-Typ) Höeg-Typ) 

(IV) Dr.N.Hkeg (V} Dr.J.Sunyer (VI) Th,Steudel 

Arskrift DSK 1938 Chess Amateur 1923 1,Pr.,3.TT,Arb,-Skak Eh 
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ee GE 2 IE YES + ne GEM MT: 
Hilfsretropatt in 3 Zügen Wilfsmatt in 1 Zug vor Hilfsmatt in 5 Zügen vor 
(Retropatt vor 5 Zügen 115 u 

Hilfsrückzüger) 4 Zug (Hilfsrückzüger) 1 Zug (Hilfsrückzüger) 

zu wünschen übrig. Kein Wunder, daß das. gesetzliche Retro immer noch 80 wanig 

Anklang findet, wie aus den Löserlisten hervorgeht. Sodann werden (bei Bonda- 

renko) dem- Löser die zu entschlagenden Steine einfach benannt, statt dass man 

sie ihn, seine Selbsttätigkeit anregend, suchen läßt. Und schlisßlich wird das 

‚unerwünschte, ‘die Zugreinheit beeinträchtig. ende Entschlagen unwesertlichcr Stei- 

ne’ (wie 2.8. Te?:ei in Nr.IILl. des ‘Artikels y kurzerhand untersagt. Unsere Bei- 

spiele I und Il’zeigen Serienentschlag im. gesetzlichen Retro, also bedingungs- 

freif. In der I werden gleiche Steine. entschlagen (nach ärt der III von Bonda- 

renko), ‘in der II ungleichartige, “ die. zugleich "den Känig blockieren (wie in der 

Nr.IIL,"zum Teil auch \ir.V von.B .). Was:übrigens die Bauörnketten betrifft, so 

machen" nicht diese, "sondern: sher über das Brett verstreute” Einzelbauern eine 

=
     

  

       

Stellung unübersichtlich, wie v.Holzhausen‘ 'einmal als Preisrichter schrieb." 

"Wir möchten B,Sommer- in den wichti sten Punkten beipflichten, wenn auch nicht 

bi. der-Beverzugung-des orthodoxen -Retros gegenüber dem "Hilfsretro, "die-wohl 

beide ihre Existenzberechtigung haben, Bekanntlich unterscheidet man bei Äuf- 

gaben, in denen vor einer Problemforderung (z.B. Matt, Patt, Hilfsmatt u. -patt 

inn Zügen eine bestimmte Zahl von m Zügen zurückgenommen werden soil, wegen 

der Art und Weise der Rücknahmen zwischen Verteidigungsrückzügern und Hilfs- 

rückzügern. Beim Verteidigungsrückzüger (z.3.Matt in n Zügen vor m Zügen) be- 

ginnt Weiß mit der Rücknahme und nimmt m Züge, Schwarz dagegen nur m-7 Züge 

zurück, wobei Schwarz die Problemforderung zu "verhindern trachtet.Ob und wel- 

che Steine entschlagen werden, entscheidet jede Partei selbst. Bei richtiger 

Rücknahme kann Weiß dann in n Zügen mattsetzen (Beispiele I und il). Diese Art 

des Verteidigungsrückzügers bezeichnet man als Proca-Typ. Unsere Löser mögen 

bei den Beispielen I, II und VI beachten, daß die von Weiß entschlagenen sch. 

Figuren wegen der schwarzen Bauernstellung bei der weiteren Zurücknahme keine 

weißen Figuren mehr entschla3®n können, da diese ja sämtlich von den schwarzen 
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Bauern geschlagen worden sein müssen. 
Eine andere Art des Veiteidigungsrückzügers ist der Höeg-Typ, der sich vom 

Proca-Typ nur dadurch unterscheidet, daß beim Rückspiel jeweils der Gegner ent- 

scheidet, ob und welche Figuren entschlagen werden ‘(Beispiel IIT): | 
Im Hilfsrückzüger (z.B. Hilfsmatt in n „Zügen vor m. Zügen)helfen beide Par- 

teien, die Problemforderung zu erfüllen. Bei’ Hilfsproblemen (Hilfsmatt,Hilfs- 
patt etc. ) beginnt Weiß mit der Rücknahme, da nach beendeter Rücknahme der Zü- 
ge im "Vorwärtsspiel Schwarz beginnt. Weiß. und Schwarz nehmen daher beide m Züge 
zurück und zwar so, daß nach m Retrozügen eine Stellung entstanden ist, in der 
ein z.B, Hilfsmatt’ in n Zügen möglich ist (Beispiele V und VI). 

Nach ‚diesem Überblick bietet die Nomenklatur der Aufgaben von Bondarenko 
keine Schwierigkeiten: Nr.I-III sind „Matt in einem Zug vor zweilbzw. 4) Zügen 
(Hilfsrückzüger)", Nr. IV und V- Patt in einem Zug vor 2 (bzw.6)} Zügen (Hilfs- 
rückzüger)}"., wobei in diesen Fällen natürlich die zu entschlagenden Figuren 
angegeben werden müssen. Aufgrund der oben gemachten. Bemerkungen ist verständ- 
lich, daß bei orthodoxen Forderungen (Matt,Patt) die Rücknahme mit schwarz _be- 
gonnen werden muß. Man versteht nun, daß Dr: Höeg seiner IV eine ungenaue For- 

mulierung gegeben hat, denn was soll sich heute ein Löser unter einem „Hilfs- 
retropatt in 3 Zügen! "vorstellen? B.Sommer mag mir verzeihen, wenn ich aus die- 
sen Gründen seine Formulierung zu I und II «Weiß nimmt viermal zurück, dann IF" 
in eine eindeutige verwandelt habe. 

" Lösungen: Br Zurück: 1.164:5c3 Sbel.c3+ 2.Le7:Sb4 Sbel.b4+ 3.1d8:5c7 Sbel.c’+ 
m 4,156:5d8, Vor: 1.Tc7#,. » II: Zurück: 1.5f6:Lh7 Lgy8-h7+ 2. Sh?:Sf6 
Se8-f6+ 3.5f8:Dh7 Dg7-h7+ 4 ‚Se6: Tf8. Vor: 1.SC8F. „ III: Zurück: T.e4-e5 Kb8 
(Ka?) :Ta8 2.Ta7(Tb8)-a8+. Vor: 1.D: b7F, Bei den.anderen Varianten seien nur 
die Rücknahmen angegeben: 1.-,S: Tc2 2 .Tb2-e2; 1.-,5:Tf1 2.Tb1-f1; 1.-,Tf{g}: 
Lh1 2.e3-e4; 1.-,Lg1:Lg2 2. F2—R4: 1.-,Td1: Ld2 2 .Le3- d2;:1.-,1L93: [n2 2. Lgi-h2; 
1.-,g3:Lh4 2, Lf2-h2: 1.-,f7:Tg6 2.Db6- b3; 1.-,e6:5f5 2 ‚$46-#5. Verf.:1. f3-f47 
Lgt: :Ch21 2% ‚ed-e5 vor: 1.Dad+.La7t * IV: Zurück: 1.Kf6:De5 De3-e5 2. Kg6:Df6. 
Dar 6 3.Kf5:Tg6 Kei-e2 retröpatt. x Vi Zurück: 1.Kg6:Th5 Th8:Dh5; vor: 1.0-0 
DH7E+. » VI: Zurück: 1 .Bfe: 59. Kaiccs; vor: 1. Kes Far 2.Kf6 f5 3. .Kg7 f6+ 4, KnB 
#7 5 ‚106 feD#. | : | | 

Br US. SE v AH LTES 
ze Der Jahrgang 1959 stellt sich vor? 

Ake Erieson, Nora G.Popov, Bulgarien V.L.Eaton/G.F.Anderson USA 

Tidskr.för Schack ,4-5/59 L'Italia Scacchistica 11/59 Observer 1959, 1.Preis 

a), A| 7,2 ar , N, 
N msn ne 
ae CE EEE 

2 29 ”, ae ns MA 2 
auäım 2 wiweh 2 Bun 
Be he Rn en eat 
Peg a rn % . u ar: 2 

= (1148) 3+ = (9411) | 3 (11491) 
Die > ist der wichtigste Themastein in den heute vorliegenden Dreizügern. 
{A6): Wer die berühmte Preisaufgabe L.J.Kubbels (Ka? Tb6 d8 Lei di Sb2 f4 Bed 

- Ke5 Teil g5 Lf2 h7 Sal g?1 Bb7. - 34, Swesda 1928 1.Lg4!) kennt, wird 
sich freuen, hier eine gelungene leiterentwieklung zu sehen. Kubbel hat nur 
den antikritischen Turmzug als Holzhausenverstellung genutzt, während Erieson 
auch den entsprechenden Läuferzug in derselben Art behandelt: 1.Le?! dr.2.Sc7 
1.-, Tecb/Led/Tac6/De5 2.Le6/Ted4/Ted/Ssf4. 
(AH): Ein Phasenproblem ohne Satz; vielleicht vom Verfasser so gewollt,um die 

Unternehmungen gegen D/L: d3’ stärker ins Licht zu rücken, Aus dem glei- 
chen Grunde gibt es darum zwei Verführungen 1.Dh1? Dd3/Ld3 2 .Sb5/Sf5! aber f3! 
und mit Mattwechsel 1.0d1? Dd3/Ld3 2. 515/Sb51 aber 1.-,Scö! Die Lösung bringt 
bei gleichen Paraden ganz neue Matts 1.De1! DI3/LA3 2. De5/Db4! mit Damenopfemn , 
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Es ist jammerschade, daß der Ld8 nur in der Lösung mitspielt; aber wir sind die- 
se Sorglosigkeit in der Materialauswertung fast schon gewohnt, Wenn wie hier 
zwei weitere Figuren (Lf7 + Se8) kaum beschäftigt sind, ist dieser Mangel al- 
lerdings allzu empfindlich. 
(AI): Mit einer ungewöhnlichen Drohung fängt es an: 1.DdS! dr. 2.15 Kn5 3.1d7# 
m Ungewöhnlich geht es mit der dreimaligen Einschaltung des gefesselten Tc4 
weiter: 1.-, Td4/Te4/Tf4 2 Dar /2gSy TR6! und auch das Rankenwerk der Nebenvari- 
anten 1.-,Sd4/Se4/Dd5 2.De5/Lf5/Tg5 läßt sich sehen. Ein wohlverdienter Preis! 

(J.Breuer) 
* % * % % 

UR DR U.C K.E / Dezember 1960 (Nr.502 - 532) 
  

Lösungen 7 Wochen, gerechnet vom Zustellungstag des Heftes (Poststempel) 
an Kurt Timp oe , Göttingen, Friedländer Weg 27. 

Zweizüger: (Bearbeiter: H. Albrecht, Frankfurt/Main, David-Stempel-Straße 10) 
” Richter des Informalturniers 1960: E.Visserman, Den Haag 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest und für das kommende Jahr 1961 entbietet der 
Sachbearbeiter allen in- und ausländischen Mitarbeitern und Freunden, insonder- 
heit aber der kommentarfreudigen Löserschar, die besten und herzlichsten Wün- 
sche! Und er möchte zugleich darauf hinweisen, daß diesen erfreulichen Festen 
eine Ebbe in den Kassen und den Urdruckbeständen zu folgen pflegt. Können wir 
ihr nicht diesmal rechtzeitig vorbeugen? Vielleicht läßt es sich überdies so 
einrichten, daß im neuen Jahr die Nebenlösungen usw. nicht immer gerade in den 
besten Einsendungen stecken, sondern nur noch in den weniger begrüßenswerten?- 
Das heute eingeführte Sternchen * bei der Forderung soll bedeuten, daß es hier 
auf Satzspiel, thematische Verführungen oder auch beides zusammen wesentlich 
ankommt. Damit hißt der Bearbeiter eine Kapitulationsfahne - erbleibt im übri- 
gen der Meinung, daß der Löser verachten darf und soll, was der Komponist ihm 
nicht augenfällig gemacht hat. Wie steht es da gleich mit der britischen Gemein- 
schaftsarbeit? Sie ist maus sehr, sehr viel Mühe geboren!' ‚wie Lipton schreibt. 
Der aufmerksame Löser, dem etwas mißfällt, möge sich fragen,warum - und ob mit 
Recht -— auf die Abhilfe verzichtet wurde, wLg? nach a7 und sSa4 nach d1 zu stel- 
len, In dem ersten Seitrag des polnischen Autors (herzlich willkommen - übri- 
gens wieder ein Schulmeis er!) muß das Sternchen wohl als Leuchte dienen. Die 
Nr.909, von gleichem Typ bei anderem Thema, hätte es vielleicht nicht nötig. 
Die beiden Ellermanschen „Sterne!! gehören in dieselbe Spektralklasse wie 502. 
Das ist halt. Mode. Der Verfasser von 506 „hofft, daß dieser kleine Beitrag ein 
wenig besser aufgenommen wird" als 202, seine allererste Arbeit.({Nach der Ori- 
ginalität darf man auch diesmal noch nicht zu eindringlich fragen. }Die508 soll 
auch eine sehr schwere Geburt gewesen sein; alte Mitglieder mögen zum Jahrgang 
1948 der verflossenen „HPN!" zurückblättern, wo es in einem Thematurnier etwas 
ganz Ähnliches gab, und danach urteilen! 

Drei- und Mehrzüger: (Bearbeiter: Dr.Werner Speckmann, Hamm i.W., Lisenkamp 4) 
TE - . . Eine recht internationale Gesellschaft stellt sich heute 

vor, und wir können verschiedene neue bzw. nach langer Zeit sich wieder melden- 
de Mitarbeiter begrüßen. - Nr,571 vereinigt eigentlich zwei Themen.Nr.512 ver- 
mehrt die Vielzahl der Miniatur . „ . (was wohl) um ein weiteres Stück. 2 hüb- 
sche Wendungen zeichnen Nr .915 aus. Nr.514 hat vier Abspiele, die auf gleichem 
Prinzip beruhen. Ist Nr.515 nun eigentlich ein Römer oder ein Dresdner? Einen 
kleinen netten Gedanken. verwirklicht Nr,516 (aber wohl reichlich viel Holzt). 
\r.517 hat mit einem „Inder"' (so Verfasser) nicht viel zu tun. Nr.518 ist der 
Versuch, eine Darstellung P.A.Orlimonts künstlerisch einwandfrei zu gestalten, 
und in Nr.319 wäre es schön, wenn die zweite Variante der ersten gleichwertiger 
wäre, 
Märchenschach: (Bearbeiter: Theo Steudel, Marienthal/Pfalz über Rockenhausen). 
u “ Nr.522 ist das Pendant zur Nr.370 aus Heft 13,also Vorsicht bei 
Kurzschlüssen! - Nr.521 wurde eigens als Widmungsproblem - Buchstabe G und K - 
komponiert und ist der erste Ausflug des Autors ins Wunderland der Märchen! 
Mit der heutigen Zusammenstellung beendet Theo Steudel seine Tätigkeit als 
Bearbeiter des Märchenschachteils. Ab Januar 1961 werde ich (P.Kniest) vorerst 
die Bearbeitung übernehmen, habe. jedoch den Wunsch, daß sich recht bald ein wür- 
digerer Nachfolger zur, Verfügung stellen wird. Th.Steudel danke ich, auch im Na- 
men des Vorstandes und aller Schwalben, für seine mit viel Opfer verbundenen Tä- 
tigkeit. (PKt) 

Berichtigungen: G.Eichhorn verbessert seine nebenlösige Nr.302 (Heft 11_S.159) 
durch Versetzen des sT nach g4 und des wB nach a2. -Nr.336 von 

J.Breuer (in Heft 12 Seite 177} wird von Verfasser wie folgt verbessert: sBc4 

  

 



ist nach c5 zu versetzen, sLb8 und sBe7 sind hinzuzufügen. Lösung: 
2,5584 3.Sf5/Dh6) Se5 2.8:f5+ Kh5 3.Se6 SF7/Kg6 4.Dg5+/Se7+ bzw. 

1.Ka4tldr 
-,Sed 2 .Sf3 

Kh3 3.Se2 Sf1/Ko2 4. Dg3+/Sel+, echoartige Damenopfer und zwei Echopaare von 
Modellmatts (1.5564? Sd4+ 2.Ka4 die!; 
Se2,4 S6dA!). 

1,5:f5+? Kh5 2.Se6 S2d4!; 1.5f3? Kh3 2. 

In Heft 15/16 Seite 235 muß es bei der „Anmerkung, des Verfassers" zu der Ver- 
besserung des ursprünglich 1,Preises im'Thematurnier von Schachmaty w SSR von 
Dr.W.Speckmann in der letzten Zeile anstatt „je ein Feld nach unten" heissen 
„je ein Feld nach oben!!; doch verbleibt es am besten bei der Diagrammfassung. 

502. M.Lipton u. M.Rice, London 503. Erwin Groß, Gaustadt 504. L.Szwedowski, Ostrolenka 
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508. Dr. H. Selb, Mannheim 
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_ I 24. Peter Kniest, Wegber u | Ä 
' 523. M. Marysko, CSR . Rudolf Queck zum 50. Geb. Gew. 525. B. Bartel, Augsburg 

EBENE 232 2.2 
. 9 u? an 
en MB u a eg: en 
u | 7% = a) 
WM 3 En Es ni 9. 920 

7 es “ee B 7 ae 
99 800 2w ya ea 

Y meie) |& ze e\sıx 2 4 | 
Hilfsmatt in 4 Zügen 2) Hilfematt in 4 Zügen b)sKfs ‚Selbstmatt in 2 Zügen 

  

    

  

    
   

S
s
“
 

          
  

526. O. Faria, Sao Paulo 507. Dr.W.Günther, Braunschweig. 528. G. Eichhorn, Grattstadt 
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AM RANDE DES SCHACHBRETTS 
=. (Bearbeiter: Dr. K.Fabel, München 9, Pistorinistr. 8) 

Im’ Röpko=Kemp-Turnier (vergl. Heft 12, 8.178) meldet sich jetzt H.Th.K. mit ei- 
ner weiteren Steigerung zum Wort. F.S.2's Retro ist leich kt, aber nicht ohne Ver- 
führungen. H.H.S. möchte gern, daß sein Längstzüger. korrekt ist. Welcher Pro- 
blemverfasser möchte das nicht? - Für unsere englischen Freunde gebe ich jetzt 
die Forderungen auch auf englisch an. - allen Mitarbeitern und Lösern ein fro- 
hes Weihnachtsfest und ein ‚erfolgreiches 1961, und für die Feiertage noch etwas 
zum Knobeln: Nr.532_von W.\.Rouse Ball (Nathenstical Reereations): Stelle auf 
das normale Schachbrett (2) wD und sK, (b) 2 wT und sK, (c) 2 wil auf w. und 
1 auf s. Feld) und sK! In welchem Fall ist die Wahrscheinlichkeit, daß der sK, 
im Schach (legal oder illegal) steht, am größten und in welchem Fall am klein- 
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509, H.Th. Kuner, Rheinfelden 580. FB. a am aBsn . 531. H.H. Schmitz, Weimar \ 
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eht. (Add White Q,R,B or S 
Wieviele schwarze Gegenzüge Weiß RR Zurich und setzt on bo that the problem beco- 
verhindern L:e 5 matt? in 1 Zug matt. (White retracts mes a correct maximummer, 
(Maximum Black defences ?) and mates in 4)  selfmate in 4) 
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DIE STUDIE (Bearbeiter: Dr.W.Speckmann) 

(xvIl) H.Rinck Der Verfasser unserer heutigen Studie ist der bei 
- | weitem bedeutendste Studienkomponist außerhalb Ruß- 

Deutsche Schachztg. 1905 gands- Seine 1etzte 1220 in, Sareelona erschienene 
ZU EEE z ammlung eigener Studien umfaßte ompositionen! 
WA? TE Der Lösungsablauf der Nr.XVII ist überraschend und 
I: 7: N WW humorvoll. Im Hauptspiel entzieht sieh die sD drei- 
y Y 7 ya mal hintereinander den Anbiederungsversuchen ces wT, 
DT] 0, ZA der die b5se Absicht, die seine Partei verfolgt, durch 

(ud DU: N; Üh & sein Opferangebot tarnt. Die Standhaftigkeit der sD 
Fr, 7 ZA ZA wird aber dennoch nicht belohnt; im 4. Zuge muß sie 

DL wohl oder übel den Antrag des aufdringlichen wL an- 
nehmen, und nun endlich spielt der wT seinen letzten 
Trumpf aus. Wir wünschen viel Vergnügen beim Lösen, 
das jetzt nicht mehr schwer fallen kann! 

Lösung der Studie Nr.XV von Dr.W.Speckmann: 
1.Kd3 Lai! (1.-,1Lb2,Kd4 2.Se3 3.5f5 bzw.3.5+ 4.S:L) 
2.Seöt! Lreö 3.Ke4 Lat (3.-,c5 4.h7 c4 5.h&D c3 6. 
Kd3 gewinnt) 4.Kf5 5.h7; 2.-,fie 3.Ked 4.h7; auf 2. 

-,f5 3,Sc6+ Kb5 4.Sdd+ Ke5 5.563+ 6.S:al. Nur zum remis führt (1.Kd3} 2,.Ke4? 
f5+ 3.K:f5 Lh8 4,Se5 cl! 9.396 c4 6.5:h8 c3 7.596 c2 8.h7 eiD. 
Lösung der Studıe Nr.XVI von K.A.L.Kubbel: 
1.1.05+ (S:c5 2.07; 1.-,K:c6 2,5b4+ 3.5:a2) Ke5 2.07! S:c7? (Weglenkung) 3.1Ld4+ 
K:d4 (sonst 4,63) 4,Scö! K:c5 (sonst, auch nach 4.-,a1D 5.563)5.b4+ K-- 5.Kb2, 

Richtige Lösungen zu Studie Nr.XIII_(A.0.Herbstmann) sandten ein: 
W.Weydiıng, Remscheid und Th.Kuner, Rheinfelden. u 

  

  

  

  

  

Weiß gewinnt 

Zweizüger: (Bearbeiter: Hermann Albrecht, Frankfurt/Main) 

268v von Barnes: 1.1Lh7! Zum Inhalt siehe S.207. 1.161? scheitert jetzt an 1.-, 
a:b! - Entschieden besser als die ursprüngliche Fassung (DrHS, DrHA). Noch 
schäner (KH) Das ist sehr fein geworden! [HHS) Ausgezeichnet (AR) 

269v von Schneider: 1.Dd7/De6/Dd3? Sge7/Se3/D:e2! Lösung: 1.De4!Kein konsequent 
gestalteter fortgesetzter Angriff (wegen der wechselnden Drohungen), aber 
vier gleichgerichtete Versuche mit allerlei Mattwechsel. - HHS "Rolle der 
wTT noch immer maßlos traurig"), WW ("Schlüssel jetzt sehr naheliegend") u. 
KH sind der Meinung, daß die Aufgabe bei der Korrektur verloren habe.Dage- 
gen: In dieser Fassung kommen die Verführungen viel wirkungswller zur Gel- 
tung (DrHS) | 

551 von Jühe: 1.Lf5!t Nicht gerade aufregend (HP) wK-Umgebung anrüchig {LW)} Gu- 
ter Schlüssel (WW) Leicht, aber gefällig (KH,AR,DrHA,FN,ESchä,RB] 

352 von Jönsson: 1.Ta3? Td6!, richtig 1.0h7! (Tee4 2.Df5#)."Zwei schwarze Stei- 
ne stehen anfangs gefesselt. Weiß befreit in Verführung und Lösung je einen 
dieser Steine, die sieh dann ihrerseits wechselweise entfesseln."{!Problem!' 
69-72, 5.114.) Thema wegen der starken Verführung 1.Lc1? Te4! und andern 
Beiwerks erst beim Nachlesen in 'Problem' erkannt [LW) Gut (KH)Nicht leicht 
(ESchä) Trocken (FN) Hervorragende Verführungsaufgabe {AR) 

353 von Dr.Subrahmanyam: Annäherung des K sperrt oder blockiert:1.Kd7/Ke7/Kf7? 
 ced/T:fA/hg! Also recht überraschend 1.Db3! - Gute Verführungen({KP) Nur ein 
kleines Rätsel (KH), doch recht nett (DrHÄ) Schäner Schlüssel {WW) Ge- 
schmackvolle Darstellung (LW) Feine Aufgabe (DrHS) Ansprechende Ärbeit{KP) 

354 von Popp: Im Satz Se4/Sc5 2.D77/D:f1#. 1.006? Lb2!, 1.067? Se4l -— 1,Da8! 
Immer noch eine Sprosse höher auf der Leiter! Eleganter Schlüssel({WW) Sehr 
gekonnt und gefällig mit schönen D-Zügen (LW), die das ganze Brett beherr- 
schen (DrHA,DrHS) Prächtig (KH) Sehr schön (GM,FN) Gefälltmir sehr gut (AR) 

355 von Barnes: 1.108? (T:d4/Lf2 2,deS/d8D) Tıa5! - 1.195? (T:a5/T:d4 2.f80/48D) 
Lf2! (forderte einige Opfer!) - 1.Teöt Lf2/T:a5/T:dd 2.780/deS/Te6H. Die 
modische "Dreiliniensperre" mit Umwandlungen verbunden. - MNattwechsel bei 
Verstellschlüsseln ({LW} Unverständliches Gebilde (WW) Gut (FN) Ebenfalls 

‚sehr ansprechend (ESchä) Ausgezeichnet (HL) 
356 von Dr.Selb: 1.Db5! Lb6/Lc6/Sf6 2.1d6/Sg6/Lh6#, drei gleichartige schwarze 

Verstellungen auf der 6.Reihe (Verf.). Treffpunktartig (LW) Wunderschön{ÄR 
6M) Ausgezeichnet konstruiert (WW) Ein sehr feines Stück (DrHä)Den Verfüh- 
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rungsreichtum trotz des heranführenden Schlüssels loben HTK, KR, KH. 

Das läßt sich sehen, obwohl klar ist, daß die Dame zieht ({FN 

357 von Popp: 1.De6! Diese vier S-Verstellungen in Echopaaren sind zwar gewiß 

nicht sehr originell, aber die Ablehnung mancher Löser kommt doch unerwar- 

tet: Schrecklich nüchtern und phantasiearm (LW) 354 gefällt mir viel bes- 

ser (WW) Schlechter als 354 (FN) Aber: Gute Darstellung {6M) Sehr gut{KP) 

Die beiden 'Popps! sind die besten (KH) | = M | 

258 yon Ähues: Der Mattwechsel in den Satzspielen Sce6/Sge6 verteilt sich ‚je 

zur Hälfte auf die Verführung 1.S:e5? D:d8! und die Lösung 1.5:f6!, daher 

der Kurzausdruck 'halbiert'. - Mit wechselnden w.Batterien, sehr interes- 

sant (DrHS) Ausgezeichnet (HP) Ein tolles Getümmel (WW)Verfasser hat schon 

Besseres gezeigt (KH) Zu massig {FN) nn 

359 yon Ahues: 1.17:d5? (Sc6 2.Td7) b4! - 1.Se:dS? (Sc6 2.Se7) L:eö! -1.SfaS! 

Sch 2.5f6+. Also das jetzt von Jönsson propagierte, aber doch wohl zuerst 

von Ahues gebrachte mehrfache Rückkehrmotiv, und zwar in sehr schöner und 

suggestiver Darstellung, wobei allerdings Td7 und Se? reell nurStopf-Nacht- 

wächter sind, was offenbar der Preis für dieses Thema ist (HAt) Ebenfalls 

sehr interessant (DrHS) Viel eindrucksvoller als das vorige Stück {LW) U- 

berraschende Mattwendungen (AR) Gefällt mir sehr (GM) Wie die vorige nicht 

leicht (DrHA) 

Gesamturteile: Serie diesmal nicht berühmt (LW) Eine sehr befriedigende Serie 

(HL) Nur Durchschnitt (KP) Eine Musterkollektion von Zweizügern (JH) 

Sympathischster Kommentar des Monats; "Mit der Zeit gewinne ich tatsächlich 

Gefallen an Zweizügern!" (KR) 

Drei- und Mehrzüger: (Bearbeiter: Dr.\l.Speckmann) 

360 von B.von Dehn: 1.c8D! Kre1 2.De1 3.Dg1#; 1.-,f2 2.De5 3.De1#,DgT#. Klein 

aber fein (DrHA,AR) sonst mehrfach als zu einfach bezeichnet. 

361 von Gies: 1.864? Lie4!. Auf 1,Td4? Lb5! 2.5b4 folat 2.-,Ld3t, deshalb 1. 

Te4t Lb5 2.5b4 (1.-,Le8 2.,5c3). Im Probespiel (1.144) zeigt sich zwar nach 

2.-,1d3 eine weiße &elbstbehinderung (3.Ta4?); aber um einen (Auswahl-) 

Münchener handelt es sich nicht, da 1.Tc“ nicht durch eine Lenkung, sondern 

durch eine Zurechtstellung die Parade 2.-,1d3 ausschaltet (also eine "di- 

rekte euewahlkombinationt'). - Nett (WW ,RB)HHSch,KP) 

362 von Rehm: 1.Sa7!(Zugzwang) Ke4/S-- 2 506/Sc6+ 3.TcäH; auf die "fortgesetz- 

ten Verteidigungen" des ss folgt: 1.-,5b4 2.Sb5+ Ke4 3.Tc$# und 1.-, Sb8 

> .Kb5 3.Sc6#. 1.587? (S-,Sb8 2.Sc6+ Kb5) SbAl, 1.56? (S-,5b4 2.Kc6 Sb5+) 

Sh8!, diese Versuche scheitern also daran, daß sie jeweils auf eine der 

beiden thematischen S-paraden keine Fortsetzung zulassen, während der Schlüs- 

selzug beiden Rechnung trägt (Kontrawechsel)..- Hübsche Miniatur{WW,RP,GM) 

363 von Ahlheim: 1.Ke4? (2.1Lg98#) Le7? 2.Tb7!; aber 1.-,1Ld6! und 2.Le4 geht 

nicht. 1.Ke3? Ld6? 2,Le4!; aber 1.-,Le7! und auf 2.T67 folgt 2.-, Lg9+!. 

Also wieder ein Kontrawechsel in den Probespielen, der den Schlüssel 1. 

Ke2t, der auf beide Erwiderungen die richtige Fortsetzung vorbehält, be- 

gründet: 1.-,Ld6 2.Le4! und 1.- Le? 2.Tb7t: der sL öffnet und schließt je- 

weils eine T-Linie (Sperrwechsei), was Weiß ausnutzt. - Zwei Orthogonal- 

‚vorausverstellungen mit feiner Begründung des Schlüssels,Bester der Drei- 

 erserie (LW) sehr gut (DrHA) gut {6M) 

364 von Trautner: Nach 1.068+? entweicht der sK üner a6. 1.De4! La6block; zwar 

bereits a6, doch genügt das noch nicht, da nun nach 2.Deö der L entblok- 

ken würde; deshalb erzwingt 2.Kc? die Einsperrung des L: 2.-,b5,worauf 3. 

Deg (4.0b8#) zum Ziele führt. Nach 1,Da4? Las 2.Kc7 b5 gelangt die w.Dame 

nicht auf die 8.Reihe. - Hübscher origineller Einfall (6M), das geht noch 

wegen der Thematik (FN); das deutsche Problemschach hat wirklich quten 

Nachwuchs (KP}. 
| 

365 von Guttmann: Satz: 1.-,Kd1(L-) 2.Dd2+[De2#). 1.Da7! L- 2.Dgi+ Lf1 3.De3, 

Tempoduell D/L. - Suter Schlüssel (DrHS) Schlüssel liegt wegen 1.-Kd1 auf 

der Hand (KP} Kleine Logik (SB 

366 von Mortensen: 1.Dh2! Sc7+(Se7+,Sb6+ 5f6+,864+,5f4+) 2.K:07(K:e7,Ke8,KcS, 

Ke6,Ke6) 3.K:T. Minimal, der wK’muß 5 Abzugsschachs auf die richtige Weise 

‚begegnen: - allgemeines Urteil: Schlüssel selbstverständlich,aber die Ab- 

spiele sind hübsch und haben es Hin sich" (RP,SB,KP) 

267 von Murkisch: 1.Le4? h1D 2,L:h1 Tgeti (2.-,Tf3? 3.192) und Weiß hat keinen 

Tempozug. Deshalb anders herum mit 1.Le8t’Tb3, weil jetzt nach 2.Lc6 h1D 

3,L:h1 Tf3 Weiß den Wartezug A4.Lg2 zur Verfügung hat.Die Auswahl zwischen 

zwei sonst gleichwertigen Manövern wird also durch die Notwendigkeit be- 

stimmt, dem sT den Zugang nach g2 zu nehmen, so daß ihm nur das schlechte 

Feld f3 verbleibt: Beugung als Auswahlkombination. - Zwar sehr leicht, aber 

amaark- (WW): gelobt auch von RP ,GM,KP ,‚DrHS. 

 



LÖSERLISTE (Bearbeiter: Kurt Timpe, Göttingen) 
  

  

lfd.) Heft 33 2+ | 3£ | n# |Sum-|So|Kontostd. |Mär-|Am |Sum-|Konto- 
Nr. | me chen!Rand| me |stand 

1 | Dr.H,.Augustin 18 9123 | So I 4 318 9 - I 86 
2 | E.Bartel - 9 8 | 17 | - Bo | 26 - | 26 105 
3 | L.Bente 1348112 | 19 | 49 | -) 7% 248 | 29 6 | 35 204 
4 | R.Bienert 18 | 12 | 19 | 49 | 4| 18* 383 | 45 I - 145 660 | 
5 ! J.Böhmer 8112 123,53 | - 270 | 29 - 129 200 
6 | B.v.Dehn 14 9118141 | -| 3* 161 | 11 - 11 104 
? \ P.Eisenbeiss 12 9 913012 315 - - - 44 
8 | W.Goulding . 16 - - 116 | - 904 8 - 8 230 
9 | J.Hille 14 | 12 | 23 |] 49 | 4). 4* 131 | 77 - 1 17 513 

io | H.Hofmann 18 | 12 | 23 | 53 | 4] 12* 971 | 45 | 26 | 79 416 
11 | H.Hraba 16 - -116 | 4 948 | 26 - ] 26 342 
12 | C.Johannessohn | 14 | 12 1 23 | 49 1 4 382 - - - - 
13 | G.Karpeles - 112 | 19 | 31 | 2] 6* 152 | 29 - 129 497 
14 | 6.Kern | 1o | 12 | 16 | 38 | 4) 3* 786 | 14 - 114 151 
15 ] W.Klages 14 91713 | 36 | -| 15* 678 | 29 - | 21 196 
16 | Th.Kuner 16 | 12 | 23 |) 5114 >53 | 45 | 54 | 99 301 
17 | H.Leuzinger 18 | 12 | 23 153 | 2] 1* 36 - - n 23 
18 | 6.Maier 16 9125314814 369 | 39 - 1.39 963 
19 | D.Nixon 4 51 to | 17 | -| 1* 201 | 45 6 | 51 544 
20 | F.Nowotny 16 !} 12 1 16 144 | 2 741 2 - 2 64 
21 | K.Pohlheim 18 | 12 1 23 1 53 | 4j| 3* 915 145 - 145 465 
22 | H.Pruscha 16 | 12 | 23 ] 51 |) 4 365 | 40 6 | 46 250 
25 | R.Queck 6 | 12|1|23 | 41 | - 62 | 42 - 142 177 
24 | M.Rieger 16 | 12 | 17) 45 | - 929 | 23 u X) 215 
25 | K.Roscher 18 | 12 )23 |53 | 4 366 | 45 | 26 | 9% 491 
26 | A.Rothländer 16 3 - 149 | 4] 1* 135 - - ; 8 
27 | Dr.R.Seeger 2 9119| 30 | -I 7* 30 134 | 2 | 36 36 
28 | Dr.H.Selb 18 | 12 1 23 | 53 | A| 11* 115 | 45 | 34 | 79 664 
29 | K.Soltsien 18 - - 118 | 2| 2* 862 - | 46 | 46 245 
30 | E.Schaaf 1o | 11 |] 23 | 44 | 2) 8* 132 | 19 A 1 23 197 
31 | E.Schäfer 18) 11123 1352 | 4) 7* 210 | 31 - | 31 169 
52 | H.H.Schmitz 18 9123 | 50 | 4| 24* 941 | 45 | 46 | 91 11* 164 
35 | G.Weich 18 | 12 |23 1,1953 14 879 I 14 -— | 14 233 
34 | W.Weyding 3 | 12 119149 | 4 651 | 14 - 114 259 
35 | L.Wiemer 18 | 12 123153 |] - 555 | 44 - 144 387 
36 | H.Zander 14 | 12 - 126 | 4 39 - _ - - 
57 | J.Zeillinger 2 |12|18]42|2 44 - - - - 
                            
Erreichbare Punkte: A: 2F = 18, 3#= 12; n#= 23, insgesamt: 53 Punkte, 
Beste Löser: Acht Löser (s,Tabelle) erzielten 53 Punkte, 
— m die Urkunde erhält: L.Wiemer, Lübtheen/Meckl. | 

B: 45 Pkt.; beste Löser: 8 Löser errangen 45 Punkte; die Urkunde erhält: 
D.Nixon, Middelsbourough/England. In Gruppe _C konnten 46 P erreicht werden. 

Spalte !So! = Sonderpunkte für 2689/269v. An dieser Stelle sei darauf hingewie- 
sen, daß auch ruhig diejenigen Berichtigungen, die nicht so !bequem' im Diägramm 
wiedergegeben sind, geprüft werden !dürfen'! 

Nachträge: Th.Kuner und Dr.H.Selb aus C je 8 Punkte (349/350). 
1000 Punkte erreichten H.Leuzinger, Zürich zum 1* und K.Pohlheim, Brandis bei 

Leipzig zum 3*, 
Als neuen Löser begrüßen wir: J.Zeillinger, Wien. K.Tp. 

_ nn u Eos van 6 E02 bs a 

368 von Vieler: 1.b:c! a5 2.03 a6 3.Kb3 ad+ 4,T:a4 a5 5.Kc4 L-- 6.K:L#, mit 
Platzwechsel wird eine T-K-Batterie aufgebaut. 2.Kb3? a4+ 3.T:a4 ab 4.Kc4 
Lb2! 5,.c3 La5! - Eine aalglatte leichte Sache (SB), hat mir viel Mühe ge- 
macht (KP}. Anerkennenswert (DrHA) gelungener Inder (LW); gelobt auch von 
OrHS, RB, RP. 

Allgemeine Stellungnahme: Je geringer der Aufwand - um so größer die Lust zum 
Lösen; die Drei- und Mehrzüger haben mir allesamt sehr gut"gefallen(ThK) Drei- 
und Mehrzüger schön und leicht {KP). 

Märchenschach: (Bearbeiter: Theo Steudel, Marienthal) 
369 von Karpati: 1.415 (Tempo) Ld2 2.e1L (Tempo) c3+. Zwei Unterverwandlungen 

als Tempozüge. - Gut {PQ) Erstaunlich,daß di Foabe nich ösia jet 

(EB) War nicht so 9) Ers un Fi ie Aufgabe nicht nebenlösig is 
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von Oudot: 1.-,d:c5 2.0:h3 0-0-0#; 1.062 Le2+ 2.Ke2 Lod1F. Die Verführung 
1.D:h3? 0-0-0+#{?) scheitert daran, daß bei schwarzem Anzug aus retroanaly- 
tischen Gründen der wK_ oder der wT gezogen haben müssen. Das Thema 'weiße 
Tempozüge in Satz und Spiel! wurde in einem Artikel von R. B&doni in 'Le 
Proobl&me!, Mai 1960, behandelt. Insgesant gesehen ein wirklich prächtiges 
Stück! - Sehr schwer (DrHS) Eigenartig und gut (RB) Kunstvolles Einarbei- 
ten vom Retro ins Problem (LW) Ein teuflisches Stück {GM) Die Aufgabe wur- 
de allgemein als schwer bezeichnet und fand viel Beifall. | 
vonLoewenton: 1.-,f7 2.198 f:g&D+ 3.Ke7 deDE 1.198 f7 2.Ke7 fET 3.Le6 c8D* 

' Trotz der verschiedenen Umwandlungen sind sich Satz und Lösung ziemlich 

372 

375 

377 

ı von Mortensen: 1.-,1:d3 

ähnlich (DrHS) Hübsch, fein (DrHA,DN). 
von Ahlheim: I: 1.Tc4+ Kd7 2.Ted4 Tf3 3.Se4 Tf5F II: 1.5f3 Kd? 2,5d2 Tb3 
3.Sc4 Tb5#. Nettes Echo, hübsch, schön (DrHS,KP,KH). H.Hofmann jedoch er- 
innert an zwei eigene Aufgaben: Schachmatt 1947’Ke2 Tc8 - Kd4 Td6 Lb8 Lf7 
Se6; h3F mit 2 Lösungen und eine Ähnliche in der Schwalbe 1948.Die Gefahr 
von Vorgängern liegt natürlich bei diesem Vorwurf sehr nahe.. 
von Pruscha: 1.Th3 Ta? 2.Lf8 Tad 3.Dg8 T:h3#F. Eine gute Leistung für einen 
Anfänger: weißer Herlin im Hilfsmatt. - Weiträumige Strategie,der Schlüs- 
sel bringt eine 'Bahnung im Voraus’, sehr gut (DrHS) Ganz groß(JB) Ausge- 
zeichnet {LW) und viele andere Lobe mehr. 

:d3#; 1.d:e2 2.e1S 3.Sd$ 4,501 3.Sa2 6.Ka1 7.b1T 8.Tb3 
9.161 10.Kb2 11.Tal 12.Kb7 Tb3F. Sehr hübsch auch die zweifache s. Unter- 
verwandlung in dieser Form. - Wundervoll (DN) Ein Glanzstück (KH)Sehr gut 
(EB,DrHS) wenn auch von mehreren Lösern als leicht bezeichnet,da man 'auf 
den ersten Blick sieht, daß nur der wT der Mattsetzer sein kann (JB). 
von HPRehm: 1.-,Lh7 2.196 T:96 3.K:dS Td6F; 1.Te8+ Td8 2.96 Ld7 3.K5 LFSF 
Übertragung des Inders auf das Selbstmatt. - Wechselseitige Verstellung 
zweier Langschrittler, dazu Rückkehrmotiv, gut (DrHS), eine Meinung, der 
sich der Sachbearbeiter in diesem Falle nicht anschließen möchte. Nicht 
jeder Schachschlüssel bedeutet eine Simplifizierung! 
von Lindemann: 1.0-0 Kb5 2.Ta?T Ke4 3.Tb1 Kd5 4.Tci Kd2 5.Tc2+ Ket 6.Kh1 
Kf1 7.1Lc6 b:c6 8.d5 c:d5 9,.e4 die4 10,f3 e:f5 11.Tg2 f:gd#. Nette Wande- 
rungen (DrHS) Die Königs- und Bauerntreppen sind sehr witzig (KP)Teilwei- 
se als leicht bezeichnet... | 
von Burbach: 1.533? c4! 2,5c2# 1,Sd6(Sg5)? d3! 2.067 3.D97# - 1.5f6!! a3 
2.067 d3 3.Db1 a:bID#F 1.-,d3 2.Sad cA 3,561 a:bIDF. Eine Aufgabe, die ge- 
eignet ist, neue Freunde für das Reflexmatt zu werben; nicht zu schwer und 
übersichtlich dazu. - Prächtiger Schlüssel (DrHS) Zwei schöne Spiele,sehr 
reizvoll (6M) Und hier noch eine hübsche Verführung: 1.De2? a3? 2.043 g2 
3.Db1! 1.-,d3? 2,Dd1 g2/a3 3.DF1/Sb2t aber 1.-,g2! 2.003 gIT!! 

Gesamturteile: Märchenschach etwas enttäuschend (KP) Die letzte Aufg. ist der 
gelungene Abschluß einer m.E. weit über dem Durchschnitt liegenden Märchense- 
rie ohne einen einzigen Versager! (LW). 

Am Rande des Schachbretts (Bearbeiter: Dr.K.Fabel, München) 
  

278 
379 

380 

von WMillcocks: Letzter Zug = Bg7:S5f8D (2 Punkte) | 
von Smullyan: Der L auf q2 ist der Umwandlungsläufer. Weiß hat Lfi-a2, b2 
-b3, Lei-f6 gespielt. Dieser L wurde auf f6 geschlagen, worauf sich Bauer 
g2 auf 08 in einen Läufer verwandelte, Sehr leicht, da für Retro-Anfänger 
gedacht. (4 Punkte) 
von Dr.Fabel: 2.5g1-d4 a7-a4 3,5b3 ab 4.23 Ta4 5.Ta2 ba 6.Tgl abS 9.Th1 
Sa? 10,19 b5 13.Thl La2 14.63 h5 16.1Lf6 n3 17.1h4 Sf6 18.Da1 Sh5 19.Df6 
ef 20.Kd? Ld6 21.Ke1 Lg3 22.hg Tf4 23.gf Ke7 25.1Lh2 Kf5 26.95 Kgd 27,192 
f5 28.La8 Sbe6 29.Kb2 Db8 30.Tal Lb1 31.1L91 h2 38.Ke1 Kb2 39.Kd1 Ted 4o. 
Ta2+. Ein nicht ganz stubenreiner Äbleger meiner Aufgabe in !Rund um das 
'Schachbrett! ‚5.72 (41 1/2 Züge), denn, wie verschiedene Löser punktesu- 
chend feststellten, sind einige Umstellungen und Abweichungen möglich. 
(Höchstpunktzahl = 40). | | | M 

o o 9 000 o oO ° o o. 

TURNIERAUSSCHREIB U NGEN 
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Problemnoter schreibt Jahresturniere für 1961 aus. Drei Abteilungen. 2#, 
11 ZE und Selbstmattaufgaben ohne Beschränkung der Zügezahl. 
Richter sind: G.Jönsson [Zweizüger), Jan Knöppel (Dreizüger) und Walther 
Jörgensen (Selbstmatt). In jeder Abteilungen werden 25, 25 und 10 dKr als 
Preise vergeben. Einsendunegn sind zu richten an: Jan Mortensen, Apothe- 
kerforening, Hammerichsgade 14, Kopenhagen V. 
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TURNIERENTSCHEITDUNGEN 

46.Thematurnier des Dansk Skakproblem Klub, 1957/1959 für 2# mit w. Selbstver- 
stellungen nach Linienöffnung in Form von Matt-, Paraden- oder sonstigem Wech- 
sel. 21 Bewerbungen. Preise: 1. J.Retter Jerusalem (s.Diagramm). 1.D:b7t Pa- 
raden- und Mattwechsel. - 2. E.J.Liwschitz, Dnjepzope£rows (Ka5 Dg2 Td8 f6 Lb7 
gi Sb4 h5 Be4 - Ke5 Td1 e7 Lf4 Sf3 f5 Ba3 65 g 1.D:96? Säddl - 1. Dgal 
Zweimal Paradenwechsel). - 3. C.Goldschmeding, Amsterdam (Kh2 Dh6 Tb7 g4 Lf2 g2 
Sa6 95 Ba4 dd e3 - Ke5 Da6 Tc7 1Ld8 Sb6 fB - 1.Sdf7t Mattwechsel.Prächtige Kon- 
struktion und feiner Schlüssel) und Idon Ändersen, Aalborg ({Kh2 Db6 Tg3 h5 1Lg4 
97 Sg6 h3 Bc6 d5 - Ke4 La? d7 Scä dt Bb3 c4 - 1. Db5! Ebenfalls Mattwechsel). - 
Ehr.Erw.: 1.J.Retter, 2. E.Wennick, 3. F.Michel. Richter: Lars Larsen. 

Schweizerische Schachzeitung, Informälturnier 1958. (Zweizü: er) 55 Aufgaben. 
Preise: 1. Mauricio Herman, San Cristobal/Argentinien. (Ke8 Dd1 Ta8 eö Ld7 h2'Sd4 
Bb4 65 cA4 - Ke7 Tb2 et Lei "SB Bb6 b7 eS f6 - 1.T:eötl). - 2. N.Dimitroff ‚Warna 
Bulgarien (ünbedeutendes Stück). - 3. H.ähues, Bremen (s. Diagr. ). 1 .Sc4? Leö! 
1.134! Kreuzschach-Mattwechsel. - Ehr.Erw.: 1. V. Pribyl, 2. E.Salardini, 3. L. 
Szwedowski, 4. J.Fulpius. - Lobe: 1. W. Issler, ZM.F. Rudenko, 3.C. Grosneveld, 
A. H.Hermanson. - Richter: A.Sutter. - Informalturnier 1959 ( (Zweizü er) Prei- 
se: 1. E.J.Liwschitz Injepropetrowsk (s.Diagr.) 1.545? Dei! - Sr3ı Zweimal 
Mattwechsel bei den $Selbstf esselungen auf 25, - 2.0. la. Balken (Kh8 
Db6 Sc5 97 Bb3 b5 dB e3 f4 - Kd5 Dh3 Tet La h1 Sg8 h4 Bb7 93 46 h7 - 1.584? 
Sf31, 1.Sce6? Sf5t, 1.S:b7! T/L-Schnittpunkt mit nur 1 1/2 arkvestscl). - 3, 
Je Kupper Tnalwil IKad- Dei Ta6 La4 b2 Sd6 g2 Bb3 d4 e6 - Ka5 Dh4 Td8 e8 Sf7 g 
Bf3 f6 h3 h7 - 1.Seäl Blockpaare mit Paradenwechsel in zwei und Mattwechsel in 
allen vier Themaspielen, altbekanntes Schema, aber erste vollständige Darstel- 
lung). - 4. H,Knuppert, Kopenhagen (Ka? Dec? Te? 94 Lei Sb7 c5 Bb6 d5 - Kb5 Dg3 
Th6 Les h8 Sf3 06 Bad d2 d6 d7 - 1.Se4! Mattwechsel bei Pseudo-Doppelverstellun- 
gen). - Ehr.Erw.: 1. M.Herman, 2. A.Dombrowskis (Kf2 Dh8 Tc8 g4 Lh2 Sa6 e2 Bf3 
- Kd5 Tb2 hä La1 Sd2 e6 Bb4 db h3 - 1.De8? Sg?! - 1.Dc3! Reziproker Mattwech- 
sel, bemerkenswerte Aufgabe), 3. E.A. Wirtanen. - Lobe: 1. M.Wrobel (+), 2. Dr. 
SI. Pirrone, 3. E.Usunoff. - Richter: B.Preziosi. 

Josef Retter Herbert Ahues Eduard J.Liwschitz 
  

1.Pr. ,46.1T.d.DSK, 1957/59 3,Pr. ‚Schweiz.Schztg.1958 1.Pr. a 1959 
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Schweizerische Arbeiter-Schachzeitung, Informalturnier 1959 (2#). „Das Quali- 

tätsniveau der 46 Probleme ist nicht hoch." [E.Visserman, Richter.) Preise: 1. 
Herbert Ahues, Bremen (s.Diagr.). „Dies ist bei weiten die originellste Auf - 
abe." Die hübsche Idee - das wechselnde Batteriematt nach 1.- ‚eo in 1.Te4? 

D:f7t, 1.194? Th4t und 1.Df2t - stützt sich leider auf Stopf-Nächtwächter. - 
2, L.Seotti. - 3. H.Ahues (Ka3 Df6 Ta5 La4 e3 Sc3 c5 Bd2 - Ke4 Dh4 Tc8 d4 Le2 
Sf? Bb3 c6). Dreifaches S-Opfer falsch mit 1.545? Tb8! und richtig mit 1.Sd3! 
Ferner 4 ehr.Erw. (zwei vorweggenommen) und 4 Lobe., 
Skakbladet, Informalturnier 1958 _(2#). Preise: 1. W.Järgensen, Kopenha 
Diagr.). 1.5d2! Zugwechsel mit 4 Neumatts. -— 2. H.V.Tuxen, Fredericia 8 DaB 
Ta5 e5 Sb4 g5 Bad a4 b3 f2 f6 - Kd4 Ldd > Be5 d6). 1.T:cö! mit viermaliger 
Fesselung des Ldö. - 3. N.M.\ Volikij, Kysyl/ UISSR (Ke7 De4 Tf3 Le4 Se3 Bd2- Ked 
Dh2 Ta5 g1 Lat 7 ae Bc7 7, ier liniensperrende oder feldblockende 
Verführungen. — Ehr.Erw.: K.A.K.Larsen, 2. H.Knuppert. - Richter: 0.5.Lau- 
ritzen und Jan i Fa 

Haproblemai, Informalturnier 1959 für Selbstmatts. Es wurde nur ein Preis ver- 

geben an Dr.K.Fabel, München (s.Diagramm). 1.5b4 2.545 3.5f4 4.5:92 5.-10.5f4- 
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 H.Ahues W.Jörgensen oo. Dr.K.Fabel 

1.Pr.Schw.Arb.Schztg.1959 1.Preis, Skakbladet, 1958 Preis, Haproblemai ‚1959 
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2% (9+11) 2 (11+10) Selbstmatt in 10 Zügen* 

d45-87-c8:L:L,Kg2+. - Ehr.Erw.: 1. 6.Thomas, Dänemark, 2. J.B.Santiago,0.Farıa 

und D.Rosa. - Lobe: 1. J.Wiesel, Israel, 2. 0.Faria und D.Rosa, 3. J.R.Jessu- 

run Lobo. - 33 Bewerbungen. Richter: Z.Hashavil, Heilbut. 

Deutsche Schachzeitung, Dreizüger- und Mehrzüger-Informalturnier 1959. 

A. Dreizüger; Preise: 1. H.Pruscha (s.Diagr.). 1.Tn?! dr .2.Dest 1.-1n3/ Te7/Ke5 

Sao6/ef5/Seb. Die Terfreulich klare und beherrschte Darstellung einer zwiefa- 

chen Nowotny-Sperre auf demselben Feld' gewinnt einem alten und viel versuch- 

tem Thema durch die Sparsamkeit der Mittel und den glänzenden Schlüsselzug neue 

Reize ab, was allerdings durch den Verzicht auf die dritte organische Varian- 

te stark erleichtert wird. Man vergleiche damit eine vollständige Fassung des 

Themas von A.Sutter, 'Parallele 50' 5.5.1950; Kf& Tf3 LdA e6 Sd3 f7 Bc4 ed e2 

_ Ked Th5 Laß b8 Shi Bg6 h7. 3+, 1.Kg8! dr. 2.Sfe5, 1.-,Lh2/Tas 2.Le5/SdeS! - 

2, 38.Kozdon (Ke8 Ted g4 La2 dB &47 Hd DF3 f4 h7 - Kf5 Tc6 Lal aß Shi h3 Bb6 - 

1.1871) Sutters Aufgabe ist neben vielen anderen vor allem ein naher Vorläufer 

zu diesem 2.Preis, der damit reichlich hoch dotiert worden ist. - 3. K.Junker 

(Kh1 De2 Td8 LgB Sf? Be6 - Ke7 Ta7 Lf& Se5 Ba5 f4 f5 f6. 1.0651 Sf7 2.07 Sd8/ 

.Ke6 3.088/De2#) Der Preisrichter .sagt -mit Recht: "Zwei. ungewöhnliche. Muster- 

matts in überraschender Vereinigung. Nicht gerade groß, aber herzerfrischend." 

- Spezialpreis: Dr.A.Kraemer und J.Breuer. (Ka7 Dge Tb6 d4 La4.c3°Sc2. f8 - Kes 

DFT.Fdt h4.Let h3 Sd8 h6 Bed c6 d5 d6 e7 f3. 1.098!) Zu. dieser Aufgabe ist. al- 

les Zugehörige in der letzten Fortsetzung der Reihe "Der Jahrgang 1959. stellt 

"sich vor! gesagt worden. - Ehr.Erwähnungen erhielten 1. N.Ringeltaube, "2. FE. 

Binder, 3.74, n.Trautner. .- a 2 N 

‚8. Mehrzüger: Preise: 1. B.Kozdon (s.Diägr.) .1.Te1! H2/De8/Dds 2.022/Db3/De4 

‚bzw. 1.-,Kf&8 2,.Da2 067. 3.Dg8! Man beachte die-Fehlversuche 1.Te27/ Te3%/ Te4? 

Auch dieses Thema ist: nicht neu, wie vor allem die einschlägigen „arbeiten von 

Dr.W.Speckmann beweisen, von denen wir eine. anführen wollen: Dr. \,Speckmann, 

41683, Schach 15.11.1953: Ke8 De1:Tft: f4 Ba2 .f3 - Kg2 Dh2 Tg3 1Lh1 897 h3 nd. - 

'3+ 4.Ta4l Jedöch. besticht bei Kozdon nicht. nur .die Sparsamkeit. und überzeu- 

„gende technische Durchführung" sondern aueh’ die mit Schiller'scher Dramatik 

Fnezenierte dreimalige Begenung der beiden Königinnen, (Bekennt Ihr endlich 

Euch für überwunden? Ist'!'s aus mit Euren Ränken?"') - 2.Preis: E.M.H.Guttmann 

(s. Schwalbe, Heft 7/1960, Aufgabe D) - 3.Preis: B.Schauer (s.Diagr.)Ein wei- 

Ber Brunner-Turton wird von einem bis in die Einzelheiten epiegelbildlichenm 

schwarzen Brunner-Turton wirksam bekämpft, wenn \lleiß nicht den schnittpunktü- 

berschreitenden Turm durch einen Zwischenzug von f1 nach f3 zurückjagt.In der 

verbesserten Fassung ist der Schlüssel durch die Auswahl zwischen b5 und 35 

(1.125? Td2! 2.Tec5 Ta2!!) so angereichert worden, daß der mit dem Thema ver- 

bundene schematische äblauf nicht mehr stört. Nicht der Ka? bedarf des Schut- 

zes, sondern der Angreifer-Turm selbst. - 4.Preis: H.P,Rehm ( Ka4 Tgi Lei _h3 

Sa6b 362 b5 d2 dd e4 #5 ge h5 - Ka2 Tal h7 Lb1 n6 Ba5 c2 d4 d7 e5 05 y7. - 

\lenn man von der schrecklichen Stellung mit ihrem Übersoll an Bauern absieht, 

wieder ein eindrucksvolles Problem mit paralleler Thematik bei Weiß und Schw. 

Nach 1.g4! hat Weiß 2 Drohungen: 2.1Lf1-c4# und 2.Tg3-aSF, Schwarz verteidigt 

sich durch die Fernverstellung auf d&3, weil er nun Zeit hat, je nach der ge- 

wählten weißen Fortsetzung mit Th? oder Lh6 erfolgreich einzugreifen.Aber mit 

> .Se5tt tut Weiß ein Gleiches; es geht dann nach Wunsch weiter 2.-, g6/Th8 3. 

Lf1/Tgätt Es scheint uns sehr erfreulich zu sein, daß junge Autoren sich an 

solche Vorwürfe wagen; die Beherrschung der Form wird bei den Besten nach der 

jugendlichen Ungeduld sich auch einstellen. Aber nur der Vorstoß in Neuland 
Be Br 5
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Vladimir Pachman, Prag Dr.W.Speckmann, Hamm  J.Breuer, Wildbergerhütte 

1.Preis, Schach-Echo 1959 3.Preis, Schach-Echo 1959 4 „Preis Schach-Echo 1959 
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hält unsere Problemkunst lebendig. - 5.Preis: Dr.H.Lepuschütz (Ke3 Le2 f8 .Sd4 
h3 - Ket Thl h7 Sh4 BaS c6 e3 e6 g2 93. h2 FB. - 7*jHier ist nun das formvoll- 
endete Werk eines reifen Meisters, der einen bewährten Vorwurf. in immer neuen 
Nuancen Auszudrücken vermag. Er wandelt hier auf den Spuren St.Schneiders,wie 
auch der Preisrichter hervorhebt, während in der folgenden Aufgabe :St. Schnei- 
der die brillante Technik Lepuschütz' meisterhaft handhabt: 1.Sf4! Kf2 2,549 
“9 5,L.h6! Th6 4,5f4 5,5h3 8.Kd3t! - 1,ehr,Erw.: St. Schneider (Kd5 Td2 La4 ei 
Sst4 g2 - Kf3 Ta3 ‚Ln2 Ba6 b4 c4 dä d7 e2 9 g4. = 5# 1.Ke5t d6 2.Kd5 Ta4 3.103 
A ‚Shä). - 2,e.E.: Dr.W.Speckmann, 3.e.E.: K.Junker, A.e.E.: Dr. Lepuschütz, 5. 
e.E.: -Bandelow. - Preisrichter: Herbert Grasemann. . ...[J.Br.) 

Schach-Echo, Jahresinformalturnier 1959, 3 - SE, Richter: Hans Klüver. 

Hier das Urteil des Richters: Preise: 1. V.Pachman (s.Diagr.). Die vorwegige 
Sperrung der Schrägen e7-a3 durch c7-c5 wird von Weiß in einen Vorausblock um- 
gewertet {Drohung 3.Sc3+ 4.Da6+ 5. SSH), was Schwarz zur Entblockung 2.=, c4 
nötigt, worauf die Initialdrohung durchdringt: 3.De1 4.503+ 5.De7#. Mit "den 
knappen Drohzügen der weißen Dame und der meisterhaften Konstruktion eine ein- 
drucksvolle Leistung, die man nicht sobald vergißt. - 2. 6.Sladek (Kd8 Dc6 Ta2 
h8 Lhi - Kaö Tad ad Se3 Bad a6 bA4 dd a6. - 5# 1.Te2t) Alles in klaremStil und 
mit erfreulicher Ökonomie verführungsreich ausgearbeitet (2.145 Td5 3.Ke7 Tb5 
4.Da6+). - 3. Dr .W.Speckmann (s.Diagramm) 1.Tg8! Lh7 2.1Lg6.Prophylaktisch-stra- 
tegischer Schlüssel, der für Schwarz zu einem überraschenden Zugzwang im drit- 
ten Zuge führt. Ein originelles, wirkungsvolles Problem. - 4. Jos.Breuer [s. 
Diagramm). Die nötige Beseitigung schädlicher weißer Masse durch 1.Ly4 Lf3 2. 
Lh3+ Lg2 3.Tf5! ist nicht leicht zu erkennen. Der Schlüsselstein muß nach g4 
wegen des Nebenspiels 1.-,1Lh1 2.Tn5 Lf3 3. Th2 Lg2 ! Eine feine Filigranarbeit 
mit versteckter ointierung. - Ehr.Erw.: 1. A .„Ederer, - 2, H.Fröberg, (J.Br.) 

Problemnoter, Jahresinformalturniere für Selbstmatts. a) 1958; b) 1959. 

Richter: K.n.K.Larsen. 1958: 12 Bewerbungen. Preise: 1. W. Jör ensen (s.Diagr. 
ein hervorragendes Stück 1.De4! FS/f6/F:g6/f:e6 2. daL/d8S/A8T/dED!! Schwarzer 
Piccaninny in Verbindung mit weißer Allumwandlung! Bestechend ist auch die the- 
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W.Jdrgensen T.M.Henningsen V.Ivacic 
1.Pr., Problemnoter 1958 1.Pr., Problemnoter 1959 1.Preis, T.T.Partizan 1958 

E22 
2 u:@ he . ee ae _ a, _ 

HA DM, 4,77 | ey Fey HH 
9 Eh wem 0 9, 

un aıı # Je = mr 
2 Kur Kanıaen_ | 
mn 9 ABER 2 
mw MM 2 |\W% | 

“Selbstmatt in 3 Zügen Selbstmatt in 2 Zügen u in Re I _ 

matische Verführung 1.Dg2?, die nur an 1.-,f:e6 scheitert. - 2. P.Moutecidis; 
Ehr.Erw.: 1. G.Erdös; - 2. T.M.Henningsen. 
1959: 17° korrekte Bewerbungen. Preis: T.M.Henningsen (s.Diagr. 1.Lb4!l dr. 2. 
Deö+, 1.-,K06/Sc5/D06/Dc8/Te6 2.047+/046+/De5+/De4r/T:dd+). - Ehr.Erw.: (ohne 
Rangfolge) E.Boswell (+) und W.Weber (Ke2 Db5 Td1 h3 Lf3 Sf3 g4 892 g6 - Ka5 
1c5.Sf1:h5 Bd2 a6 #4 #6 93 97; S3#, 1.Thit Se3/Sh2 2.S:63/Sg:h2 3.TF1/Kf1.) 
Partizan, 1958, Thematurnier (Gruppe IT) über 'aristokratische' Hilfsmatts de. 
h. Hilfsmatts ohne schwarze und weiße Bauern, in zwei Zügen mıt Satz, Richter 
J.Tucakov. - Preise: 1.V.Ivacice (s.Diagramm 1.-,Tf4 2.Kc? Tf7#, 1.Sc8 Sa6 2. 
Kaß Scht). - 2. Z.Tomie, 3. S. Milenkovic. -.Ehr. Erws: 1.0. Moder, 2, D. ‚Petro- 
vice, 3.J.Moder und. noch 5. Lobe.. EEE — 
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1) Dr. 6.Kaiser (11) Dr. G.Kaiser . (17) Dr. 6. Kaiser 
Leipziger Volksztg. 1954 = 3 2.Preis Deutsche Schachbl. ‚10 
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“ns nn a dı Ra — 

G, 

I in . — Matt in 3 Zügen Matt in 6 Zügen 
(I): 1.068? Seö!l; 1.067! Lh2 2.068 Ses 3.0:h2#, Hinlenkung zum Schlagfeld in 
Gestalt einer schwarz-weißen Zielbahnung, in Miniaturform überzeugend darge- 
stellt. = (Il): 1.Det1! DgS! 2.Tb4! Ded+ 3.Tb&F; effektvolle Kreuzschachaufga- 
be. 1.0027 DgS 2. Tb4 D:d2! = ut): 1.Db4! L: b7+ 2.Kb5 La6+ (2.-,a6+ 3.Ka4 103 
4,S:f6+ L: Wi 5.5e3+ Ked 6.5fg4#) 3.Ka4 Lb5+ 4.K:b5 a6+ 5.Ka4 und nun fol en, 
je nach den schwarzen Erwiderungen, zwei vollständige weiße Springerräder! Die 
dee ist zweizüyig, die ersten vier Züge sind vorgebaut, um zu vermeiden, daß 

der wK in der Anfangsstellung im Schach steht, trotz des Tributs,den die Idee 
hier dem spröden Stoff hat zollen müssen, ist die Aufgabe der erklärte Lieb- 
ling des Verfassers. 

‚Dr.Gerhard Kaiser 70 Jahre! Dr.Gerhard Kaiser, am 11.10.1890 in Bautzen gebo- 
ren und bis Kriegsende als Verwaltungsjurist (0. 

Regierungsrat) tätig, feierte am 11.0ktober seinen 70.Geburtstag.Nach dem er- 
sten Weltkrieg lernte er das Schachproblem kennen und seither ist er ihm treu 
geblieben. Durch zahlreiche wertvolle Darstellungen und Abhandlungen hat _er 
die Problemkunst bereichert, Seit einigen Jahren leitet er eine Schachspalte ° 
in der 'Sächsischen Zeitung! ,und zwar mit einer unvergleichlichen Sorgfalt und 
Hingabe, manche gunge Kräfte’hat er hier dem Problemschach gewonnen, und in 
einem lehrbuchar igen Kursus sucht er dort seinen Lesern die Geheimnisse des 
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Schachproblems nahezubringen. Die Fide hat seine große Sachkunde dadurch aner- 
kannt, das sie ihn zum internationalen Schiedsrichter für Schachkompositionen 
ernannte. - Über sich selbst schrieb der Jubilar vor mehr als einem Jahrzehnt: 
tee . 1921 verfiel ich endgültig dem Problem, ermuntert im Dresdner Schachver- 
ein durch den unvergeßlichen Dr.Palitzsch, der mich auch mit dem "Indischen Pro- 
blem' und mit seiner 'Ablenkung'! bekannt machte und Aufgaben von mir im Dresd- 
ner Anzeiger und in der Deutschen Schachzeitung brachte. Eine Versetzung nach 
Leipzig führte mich in die Augustea und zu enger Zusammenarbeit mit dem rastlo- 
sen Meister Blümich, die bis zum Tode dieses trefflichen Mannes andauerte" „Una 
seine Kompositionsrichtung umriß er wie folgt: „Keine bestimmte Richtung, da 
klare Thematik in knappster Form für sich allein nicht als solche zählt. Für 
mich ist Problemschach in erster Linie Kunst. Die ästhetischen Forderungen ge- 
hen allen anderen vor. Meist direkte Dreizüger, bevorzugt Zwangszüger, Häufun- 
gen, Miniaturen." - Dr.Kaiser ist ein Komponist mit eigenem Stil, und das ist 
die höchste Qualifikation für jedes Gebiet künstlerischen Schaffens. Vor allem 
auch auf dem Gebiet der Miniatur hat er vieles Bleibende geschaffen, und eine 
große Miniaturensammlung, die er sich angelegt hat, dokumentiert scine besonde-- 
re Liebe zu dieser Kunstform. - 
Dem Jubilar - der Unterzeichnete hatte anläßlich der Leipziger Schacholympiade 
die Freude, ihn und seine liebenswürdige Gattin persönlich kennenzulernen und 
er verdankt ihnen, namentlich in Dresden, schöne Stunden - wünschen wir seitens 
der Schwalbe noch viele glückhafte und von der Freude an seine geliebte Pro- 
blemkunst angefüllte Jahre! Drei für sein Schaffen kennzeichnende Probleme ha- 
ben wir nebenstehend wiedergegeben. Dr .W.Speckmann 

Emil Ramin 75 Jahre! Es ist das Schöne am Problemschach, daß ihm von den ver- 
schiedensten Standpunkten aus Interesse abzugewinnen ist. 

Der Künstler, der Wissenschaftler, der auf geistreiche Unterhaltung Bedachte - 
jeder findet hier ein Gebiet, auf dem er sich nach Herzenslust betätigen kann. 
„Kamin, der am 14.11.1885 in Wiesbaden geboren wurde, hält nicht viel von all 

dem, was den zünftigen Problemisten in erster Linie bewegt.Ein Problem ist ihn 
so viel wert, wie es an Überraschendem bietet und geeignet ist, auch den Nur- 
Parteispieler in seinen Bann zu ziehen. In vielen Schachzeitungen und Schach- 
spalten hat er zahlreiche kleine Abhandlungen veröffentlicht, in denen er je- 
weils ein Problem aufs Korn nimmt, das den obigen Änforderungen entspricht, und 
das er dann mit begeisterten, ironischen und allgemeine Lebensweisheiten zum 
Ausdruck bringenden Betrachtungen erörtert. Die jugoslawische Zeitschrift !Pro- 
blem! hat ihm hierfür eine eigene Rubrik, "Ramins Schachecke", eingeräumt, und 
in zwei Büchern, "Schachprobleme" (1948) und "Im Wunderland des Schachproblems" 
(1958) hat er zahlreiche dieser kleinen Abhandlungen vereinigt. Er selbst lei- 
tet zwei Schachspalten, die er in seinem Sinne gestaltet. 
Auch diese Ärt, das Schachproblem zu behandeln, hat ihre Berechtigung. Ihre pro- 
pagandistische Wirkung für das Schachproblem darf nicht unterschätzt werden; 
mancher wird durch Ramins Artikel den Zugang zum Problemschach gefunden haben 
und ihm danach für immer treu geblieben sein. Das Problemschach bedarf in ganz 
besonderem Maße der Propaganda; es hat sein Revier abseits von der großen Heer- 
straße, und viele gehen deshalb achtlos an ihm vorüber, die -wenn sie auch nur 
erst einen. allgemeinen Eindruck von ihm gewännen- seiner Anziehungskraft erlie- 
gen und dann.auch den mühe- und dornenvollen Weg zur tieferen Erkenntnis nicht 
scheuen. würden. nn | . 
Dem Jubilar sprechen wir unsere herzlichen Glückwünsche aus; möge er noch vie- 
le Jahre in der Lage sein, seinen Dienst am Schach als der große Propagandist 
auch des Schachproblems in körperlicher und geistiger Frische weiter auszuüben 

un = Dr .W.Speckmann. 

  

Kurt Richter 60 Jahre! Kurt Richter feierte am 24.November seien 60.Geburts- 
tag. Auch wir Problemisten haben allen Anlaß, seiner 

an diesem Tage zu gedenken. Kurt Richter ist nicht nur der große Schachmeister 
-yor dem Kriege errang er u.a. den Titel eines Meisters von Deutschland- son- 
dern zugleich auch einer der bedeutendsten und erfolgreichsten Schachschrift- 
steller. Und auf diesem Gebiet versteht er es in unnachahmlicher Weise, alle 
Bereiche des Schach -Partie, Studie und Problem- in seine Ausführungen einzu- 
beziehen und den Leser durch seine spritzige und geistvolle, niemals trockene 
Darstellungsart so zu fesseln, daß er sich nur schwer von dieser Lektüre los- 
zureißen vermag. In dieser Weise sind die meisten seiner Bücher gehalten, vor 
allem aber seine "Kurzgeschichten um Schachfiguren",, "Einfälle und Reinfälle" 
und die soeben erschienenen "Schach-Delikatessern', die daher auch für den Pro- 
blem- und Studienfreund von hohem Interesse sind. Im Partieschach schätzt Kurt 
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Richter weniger das vorsichtige, allen größeren Risiken vermeidende Positions- 
spiel, seine Liebe gilt den überraschenden Kombinationen, die wie ein plötzli- 

ches Naturereignis alle gewöhnlichen positionellen Regeln außer Kraft setzen 

und zu schnellem Sieg - oder auch Untergang führen. Es ist kein Wunder ,daß von 

dieser Vorliebe für die überraschende Kombination auch seine Einstellung zum 

Schachproblem und zur Studie bestimmt ist. Ein Schachproblem schätzt ewrinden 
Maße, wie es inhaltlich überraschend, für den Löser ein echtes Rätsel ist, und 
damit kommt er in glücklicher Weise dem Geschmack derjenigen Leser seiner Wer- 
ke entgegen, für die sie in erster Linie gedacht sind, nämlich den Partiespie- 
lern und denjenigen unter ihnen, die von der Partie aus Interesse auch für ro- 

blem und Studie gewinnen sollen. Auch hier gilt das, was wir bei anderer Gele- 

genheit schon gesagt haben - daß nämlich mancher von denen, deren . Anteilnahne 
am Schachproblem auf diese Weise geweckt worden ist - diesem Bereich des Schach 

dann künftig größere Aufmerksamkeit zuwenden und vielleicht für immer für das 

Problemschach gewonnen sind. Und so ist der große Schachmeister Kurt Richter 
zugleich einer der großen Propagandisten für das Problemschach. 
Die „Schwalbe" spricht hiermit ihrerseits dem Jubilar ihre herzlichsten Glück- 
wünsche zu seinem Ehrentag aus, zugleich mit dem Wunsch, daß er noch Jahrzehn- 
te in Gesundheit und geistiger Frische seine liebgewordene Tätigkeit zum Nutzen 
des Schach in allen seinen Bereichen ausüben möge; und ganz besonders wünscht 
ihm das der Unterzeichnete, der ihm in altbewährter Freundschaft verbunden ist! 

Rudolf Queck 350 Jahre! Dr.W.Speckmann. 

Am 18.November feierte Rudolf Queck in Glimbach Kreis Jülich,wo er nunmehr nach 
seiner Umsiedlung wohnt, seinen 50.Geburtstag. Queck lebte bis Februar 1958 in 
seinem Geburtsort Zwickau/Sa. ‚wo er den schweren und zeitraubenden Beruf eines 
Ziegeleimeisters ausübte. Den Wohnortwechsel nanm er aus beruflichen Gründen 
vor. Er hofft, aus gleichem Anlaß in seine Heimat wieder zurückkehren zu kön- 
nen. - Queck erlernte das Schachspiel 1927 und schon 1930 wechselte er zum Pro- 
blemschach über. Sein erfolgreichstes Schaffen lag in der Zeit von 1947-1952, 
angeregt insbesondere durch die Märchenschachzeitung „Schachmatt!' und den Mär- 
chenteil in der „Schwalbe. Wie er mir schrieb, erinnert er sich gerne an die 
Besuche bei H.6Grasemann, W.Teschner -mit dem er heute noch rege im Briefwech- 
sel steht-, Dr.K.Fabel, C.Schrader, H.Stapff, W.Kluxen und in letzter Zeit bei 
mir. - Auch an dieser Stelle sprechen wir dem Jubilar unsere bestan-£lückwün- 
sche aus; .wir würden uns freuen, wenn er wieder die Schaffensfreudigkeit ge- 

Pe 2. £r: 13; om . . % “ . « a Z: 

winnt, die. .ersich für die Zukunft erhofft. Leider haben wir einige Proben sei- 
nes Schaffens in diesem Heft nicht mehr aufnehmen können, was aber im nächsten 

  

  

  

Heft nachgeholt werden soll. P.Kniest. 

ALLERLEI | Ä 
= zoo ° Dr.E,„Zepler 

Zum Beuagungsrömer [urnier. (= 131.Thematurnier der Die Welt, Oktober 1960 
Schwalbe - Heft 95.115 und Heft 15/16 Seite 239) GA { 
bringt H.Klüver in der WELT nebenstehende Aufgabe Gr GH WU G 
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von ÖDr.E,Zepler als Beispiel für eine Darstellun GL, g; 
die die Themaforderung nicht erfüllt. Er schreibt” 7 HN TG 
dazu: "Hier beruht die römische Schädigung nicht in GL G, GG A 
einer Beugungsmöglichkeit, sondern in einer Linien- ,, dh, Mh, Ri 
verstellung. Die Beugung (= Ausschaltung einer gun-G 7 7 7: 
stigen zwecks Übrigbleibens einer ungünstigen Ver-""z FRE ey L y 
teidigung) erscheint hier als ein Intermezzozur Be- VW 9 i Z; 7 

; y 
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.. 1 . iıffe m N rer ! > AH müssen also erst differenziert werden, was durch 

7 
eitigung einer schwarzen Störmöglichkeit." Und inf D,; G G 

der Lösungsbesprechung:"Sofortiges 1.Ke1 scheitert 7 U IT 7 
Wi 

römische Vorplanlenkung, die aber noch nicht nutzt-Wz A 
bar ist, denn auf 2.Ke1 kann Schwarz anstatt Tb5 WAT TG 

das Beugungsmanöver 3.5c3 d:c+ geschieht mit der Folge 3.Ke1 Tb5 (jetzt ein - 
zige Verteidigung) 4.Da4#. - Ein Verstellungsrömer, verzögert durch eine Beu- 

an Tb?! - Da zunä .05. Das i G 7% G G in Tb?! Daher zunächst 1.Leö! T:eS. Das ist die Tl TÜ TG] 

wirksam Tc5 erwidern. Die beiden Turmverteidigunen 

gung." 
Mitteilungen des Vorstandes 

Alle Mitglieder, die das FIDE-Album zu erhalten wünschen, wollen das umgehend 
an G.W.Jensct Frankfurt-Höchst, Liederbachstraße 85 mitteilen; bei späteren 
Bestellungen Desteht die Gefahr, daß das Buch vergriffen ist. 
Alle Mitglieder und Bezieher werden gebeten, den diesem Heft beiliegenden ra- 
gebogen umgehend Auszufüllen und an die angegebene Anschrift zu übersenden. 
Sie erleichtern uns unsere Aufgabe damit sehr! 

Allen unseren Mitgliedern und Lesern wünschen wir schöne Festtage 
und ein glückliches und erfolgreiches Neues Jahr! 

Peter Kniest Dr.Werner Speckmann


